
 

 

 

04.10.2022 

 

KUNDMACHUNG 

über die 6. Gemeinderatssitzung 

am 03.10.2022 

 

Ort:   Gemeindeamt Uderns 

 

Beginn:  20:00 Uhr 

Ende:   22:10 Uhr 

 

Anwesende:  Bgm. Ing. Josef Bucher 

   Vbgm. Benno Fankhauser 
 

   und die GR-Mitglieder 
 

Hanspeter Laimböck, Kurt Schiestl, Martin Häusler, 

Barbara Fleidl, Peter Hanser, Inge Steiner, Hannes Hell, 

Elisabeth Helm, Karl Spindlegger, Martin Flörl und Martin Kob 
 

Entschuldigt: Sylvia Knabl, Georg Knabl, Thomas Hollaus, 

Emmerich Horvath, Katharina Hauser 
 

Schriftführerin: Barbara Mair-Hell 

 

 

Tagesordnung 

 

1) Erledigung der GR-Beschlüsse vom 22.08.2022 

2) Genehmigung des GR-Protokolls vom 22.08.2022 

3) Flächenwidmungsplanänderung im Bereich der 

Gp. 1338, KG Uderns, Theresia und Franz Dengg 

4) Bebauungsplanerlassung für einen Teil der Gp. 1338, 

KG Uderns, Theresia und Franz Dengg 

5) ROK- und FWP-Änderung für die neue Gp. 1094/2 

und Rückwidmung eines Teils der Gp. 1093/1, 

beide KG Uderns, Hansjörg Lamprecht 

6) Grundsatzbeschluss zum Projekt „Ziller Gym“ 

7) Ansuchen des Vereins Ski Alpin Uderns für eine 

Anpassung der jährlichen Gemeindesubvention 

8) Gemeindeabgaben 2023 und Verordnung der Gemeinde 

Uderns für Gebühren- und Indexanpassungen 

9) Beschlussfassung über die Waldumlage ab dem 1. Jänner 2023 

10) Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

11) Verschiedene Berichte 

12) Allfälliges, Anfragen und Anträge 

13) Personalangelegenheiten 



Zu Beginn der Sitzung begrüßt der Bürgermeister Barbara Mair-Hell als Schrift-

führerin. Sie wird ab nun übergangsweise aufgrund des nahenden Mutterschutzes 

unserer Mitarbeiterin Jennifer Lederer die Protokollführung übernehmen, bis un-

ser künftiger Mitarbeiter Michael Reiter-Giehl gut eingearbeitet ist. 

 

Weiters ist heute wieder ein Ersatz-Gemeinderat anzugeloben, der in dieser Periode 

das erste Mal als Mandatar an einer Gemeinderatssitzung teilnimmt, und zwar 

Martin Kob. Der Bürgermeister verliest dazu den Treueeid, und Martin Kob wird 

per Handschlag durch ihn angelobt. 

 

Punkt 1 der Tagesordnung: Erledigung der GR-Beschlüsse vom 22.08.2022 

 

Zu Punkt 2: Das Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 27.06.2022 wurde 

durch den Gemeinderat genehmigt und unterfertigt. 

 

Zu Punkt 3: Die nötigen Austausch- und Ergänzungsmaßnahmen bei der 

EDV im Gemeindeamt Uderns werden im Herbst vorgenommen. 

Im Zuge der Übersiedlung ins neue Gemeindeamt erfolgt dann 

die komplette Neuausrüstung durch die Fa. Kufgem. 

 

Zu Punkt 4: Substanzverwalter Benno Fankhauser hat dem Gemeinderat 

über die anstehenden Angelegenheiten bei der Gemeindeguts-

agrargemeinschaft Uderns berichtet. 

 

Zu Punkt 5a: Der Bürgermeister hat den Gemeinderat über den Termin für 

die heutige Gemeinderatssitzung informiert. 

 

Zu Punkt 5b: Der Gemeinderat wurde seitens des Bürgermeisters zur Feier 

des 80. Geburtstags von Ehrenbürger und Alt-Bürgermeister 

Friedl Hanser am 3. September herzlich eingeladen. 

 

Zu Punkt 5c: Bgm. Ing. Josef Bucher hat die Mandatare über einige dem-

nächst anstehende Widmungsverfahren informiert. 

 

Zu Punkt 5d: Der ATM-Jahresbericht ist nun online abrufbar, und das neue 

Umwelt-Service-Heft wurde an alle Gemeinderäte ausgeteilt. 

 

Zu Punkt 5e: Die vorbereitende Sitzung der Gemeindewahlbehörde für die 

Bundespräsidentenwahl am 9. Oktober wurde am 2. September 

abgehalten. 

 

Zu Punkt 6a: Die Sanierung des Mühlbachwegs konnte abgeschlossen werden. 

 

Zu Punkt 6b: Die baulichen Adaptierungen und Neueinrichtungen beim Ge-

meindekindergarten werden im Laufe der Herbstsaison fertigge-

stellt. 

 

Zu Punkt 6c: Zum Bauvorhaben neues Sportheim soll es demnächst wieder 

eine Zusammenkunft des Bauausschusses mit dem zuständigen 



Vereinsfunktionären und dem Planer geben, damit rechtzeitig 

alles weitere erörtert werden kann. 

 

Zu Punkt 6d: Im Gemeinderat wurde über den Zustand der erst vor zwei Jah-

ren sanierten Schöffstallbrücke gesprochen. 

 

Zu Punkt 6e: Die Planung der künftigen Stockschützenhalle im Bereich des 

derzeitigen Sportheims wird mit den Verantwortlichen zeitge-

recht detailliert durchgearbeitet. 

 

Zu Punkt 7: Die anstehenden Personalangelegenheiten wurden allesamt po-

sitiv erledigt. 

 

Punkt 2 der Tagesordnung: Genehmigung des GR-Protokolls vom 22.08.2022 

 

Zum Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 22.08.2022 ist keine Stellungnahme 

eingelangt. Der Gemeinderat dieses deshalb und unterfertigt es. 

 

Punkt 3 der Tagesordnung: Flächenwidmungsplanänderung im Bereich der 

  Gp. 1338, KG Uderns, Theresia und Franz Dengg 

 

Franz Dengg jun. hat dem Bürgermeister vor einigen Wochen gemeinsam mit Pla-

ner Josef Rieder sein Vorhaben vorgestellt, auf einem Teil der Gp. 1338 ein Heiz-

kraftwerk für Hackgut zu errichten, inkl. überdachter Lagefläche, Garagen, Büro-

räumen und einer betriebszugehörigen Wohnung. 

 

Der Planer hat das Vorhaben vorab mit dem Bausachverständigen Arch. DI Chris-

tian Kotai besprochen und gibt es aus baurechtlicher Sicht dazu keine Bedenken. 

Im Raumordnungskonzept ist das Grundstück (derzeit im Eigentum der Eltern 

Theresia und Franz Dengg) für eine mögliche Umwidmung von derzeit Freiland in 

künftig Gewerbe- und Industriegebiet vorgesehen. Zwecks Verwirklichung des ge-

genständlichen Vorhabens wurde dazu nun der Umwidmungsantrag an die Ge-

meinde Uderns gestellt. Die Stellungnahme des Raumplaners lautet dazu wie folgt: 

 

„Fam. Dengg, Dorfstraße 49, 6271 Uderns, bezüglich des Entwurfs auf Umwidmung 

einer Teilfläche des Gst. 1338 im Ausmaß von ca. 3.123 m² – zukünftig neugebilde-

tes Gst. 1338/2 – von derzeit Freiland in Bauland mit der Nutzungskategorie Ge-

werbe- und Industriegebiet gem. § 39 Abs. 1 TROG 2022 mit zeitlicher Befristung 

gem. § 37a Abs. 1 TROG 2022 mit der Festlegung Zähler „1“ [Widmung befristet auf 

10 Jahre ab Rechtskraft der Widmung (= Tag der Kundmachung + 1 Tag)] G-1, KG 

Uderns. 

 

Die beantragte Umwidmungsfläche befindet sich nördlich des Sportplatzes der 

Gemeinde Uderns, östlich der B169 Zillertalstraße / Zillertalbahn und grenzt im 

Westen unmittelbar an den Uderner Giessen Gst. 1340 an. 

 

Gemäß rechtskräftigem Flächenwidmungsplan der Gemeinde Uderns weist das 

Gst. 1338 die Widmungskategorie Freiland auf. Im Süden grenzt der Planungs-

bereich an bereits gewidmetes Gewerbe- und Industriegebiet an und im Osten wird 



das Gst. 1338 durch den Uderner Giessen Gst. 1340 vom Gewerbe- und Indus-

triegebiet abgegrenzt. Im Norden und Westen verläuft der Verkehrsweg Gst. 1336, 

welcher unmittelbar an die Zillertalbahn und weiters an die B169 Zillertalstraße 

angrenzt. 

 

In der aufsichtsbehördlich genehmigten 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzepts der Gemeinde Uderns ist der Planungsbereich als Baulicher 

Entwicklungsbereich – dzt. Freiland, welcher den Zähler G-02 „Gewerbegebiet Ost“ 

und die Zeitzone z1 „kein unmittelbarer Bedarf, Widmung bei später auftretendem 

Bedarf möglich“ ausgewiesen. 

 

Die Antragstellerin beabsichtigt den nördlichen Bereich des Gst. 1338 – zukünftig 

neugebildetes Gst. 1338/2 – mit einem Heizkraftwerk mit Holztrocknung, einer 

Garage mit Werkstatt und Büroräumlichkeiten sowie einer Betriebswohnung zu 

bebauen. 

 

Hierzu wurde bereits vom Vermessungsbüro Ebenbichler ZT GmbH eine 

Grundteilung durchgeführt. Entsprechend diesem Teilungsplan GZl. 112560/22 

(vom 04.08.2022) wurde der Bescheid für die Grundteilungsbewilligung (Akten-

zeichen 031/4-6-2022 vom 16.08.2022) ausgestellt und entsprechend dieser Unter-

lagen ist sodann das neugebildete Gst. 1338/2 dem Bauland zuzuführen. Weiters 

liegt für das geplante Bauvorhaben auch ein Konzept (vom 27.03.2022) vom Büro 

Rieder & Stippler OG vor. 

 

Um nun der Antragstellerin das geplante Bauvorhaben auf der beantragten 

Teilfläche des Gst. 1338 – zukünftig neugebildetes Gst. 1338/2 – zu ermöglichen, ist 

es erforderlich, den ausgewiesenen Planungsbereich im Ausmaß von ca. 3.123 m² 

von derzeit Freiland dem Bauland mit der Nutzungskategorie Gewerbe- und 

Industriegebiet mit zeitlicher Befristung mit der Festlegung Zähler „1“ G-1 zuzu-

führen. 

 

Die verkehrsmäßige Erschließung der geplanten Umwidmungsfläche erfolgt über 

den im Westen und Norden angrenzenden Verkehrsweg Gst. 1336. Die Zufahrt zum 

Betriebsgelände erfolgt gem. vorliegendem Konzept (vom 27.03.2022) von Norden. 

Die Wasserversorgung sowie die Abwasserbeseitigung sind durch Anschluss an die 

jeweiligen Gemeindeleitungen sicherzustellen. 

 

Entsprechend der ausgewiesenen Gefahrenzonenplanung der Gemeinde Uderns 

befindet sich das Gst. 1338 innerhalb einer HQ300-Überflutungsfläche bzw. HQ300 

Restrisikogebiet. Der im Osten angrenzende Uderner Giessen Gst. 1340 ist als 

HQ100-Überflutungsfläche ausgewiesen. Diesbezüglich wurde bereits vorab eine 

Stellungnahme des Baubezirksamtes Innsbruck, Abt. Wasserwirtschaft eingeholt. 

Aus dieser Stellungnahme GZl. BBAIBK-g935/232-2022 (vom 05.08.2022) geht 

hervor: 

 

„HQ300 Überflutungsbereich 

 

Basierend auf dem kommissionierten Gefahrenzonenplan für den Ziller in der 

Gemeinde Uderns liegt das gegenständliche Grundstück nicht im HQ100 Abfluss-



bereich, jedoch im HQ300 Restrisiko-Gebiet. Beim Überlastfall kommt es zu 

Überflutungen und Ablagerungen von Schweb- und Schwimmstoffen von Geschiebe, 

sowie Schlamm. 

 

 
Abb.1: Auszug aus dem TIRIS-Gefahrenzonenplan 

 

Uderner Giessen 

 

Der Giessen verläuft entlang der östlichen gemeinsamen Grundstücksgrenze zum 

Gst. 1340, KG Uderns. Er befindet sich im Zuständigkeitsbereich der Bundes-

wasserbauverwaltung. Der Grundstückseigentümer ist allerdings die Ent-

wässerungsgenossenschaft Ried-Uderns. 

 

GUTACHTEN 

 

HQ300 Restrisikogebiet 

Das Grundstück befindet sich im HQ300 Restrisikogebiet. Bei einem Überlastfall 

kann es zu Schäden an Gebäuden kommen. Daher wird eine Anhebung des 

Erdgeschoßfertigbodenniveaus von mind. ca. 20 cm bis 50 cm über dem Gelände 

empfohlen. Alternativ kann ein mobiler Hochwasserschutz gem. ÖWAV-

Arbeitsbehelf 42 (Sept. 2013) angeordnet werden. 

 

Uderner Giessen 

Aus der Sicht des Baubezirksamtes Innsbruck werden folgende Nebenbestimmun-

gen für erforderlich erachtet: 

 

• Die Bedingungen der Entwässerungsgenossenschaft Ried-Uderns sind einzu-

halten. 

 

• Die Oberflächenwasser sind auf Eigengrund zu versickern. 

 

• Es dürfen keinerlei Abfälle aus Haus und Garten, sowie Schnee aus 

Räumungen ins Gewässer eingebracht werden. 

 

• Um die Zugänglichkeit für Instandhaltungsmaßnahmen am Uderner Giessen 

weiterhin zu gewährleisten, ist ein Uferschutzstreifen von mindestens 5 m 

festzulegen, welcher von jeglicher Bebauung freizuhalten ist.“ 
 



Wie in der o.a. Stellungnahme GZl. BBAIBK-g935/232-2022 (vom 05.08.2022) des 

Baubezirksamtes Innsbruck, Abt. Wasserwirtschaft angeführt, wurde auch eine 

Stellungahme der Entwässerungsgenossenschaft Ried-Uderns eingeholt. Gemäß 

dieser Stellungnahme „Mail vom 05. September 2022; Betreff: AW: Abgabe einer 

Stellungnahme zum eFWP-935-2022-00002 betreffend einer Teilfläche des Gst. 

1338, KG Uderns" gibt es seitens der Entwässerungsgenossenschaft keine Ein-

wände gegen dieses Bauvorhaben. 

 

Weiters befindet sich das Gst. 1338 gem. Gefahrenzonenplan der Gemeinde Uderns 

innerhalb der gelben Wildbachgefahrenzone des Finsingbach. Diesbezüglich wurde 

eine Stellungnahme der Wildbach- und Lawinenverbauung eingeholt. Aus dieser 

Stellungnahme GZl. 3131/0668-2022 (vom 8. September 2022) geht hervor: 

 

„STELLUNGNAHME 

 

Aus Sicht des Schutzes vor Naturgefahren kann unter Beachtung des Tiroler 

Raumordnungsgesetzes § 37 Bauland der Änderung des Flächenwidmungsplanes 

auf der gegenständlichen Grundparzelle zur Kenntnis genommen werden. Auf 

Grund der Lage in der Gelben Wildbachgefahrenzone des Finsingbaches ist im Zuge 

des baurechtlichen Bewilligungsverfahrens die Stellungnahme der ho. Dienststelle 

einzuholen.“ 

 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe des Gst. 1338 zu der im Westen verlaufenden 

B169 Zillertalstraße wurde bereits vorab eine Stellungnahme des Baubezirksamtes 

Innsbruck, Abt. Straßenbau eingeholt. Aus dieser Stellungnahme „Mail vom 12. 

Juli 2022; Betreff: AW: BV Dengg Holzblockkraftwerk Gst. 1338 Abstand Bundes-

straße“ geht hervor: 

 

„Nach Durchsicht der Unterlagen und einem Lokalaugenschein am 

12.07.2022 wird von Seiten der Landesstraßenverwaltung mitgeteilt, dass 

sämtliche Abstandsbestimmungen gegenüber der Landesstraße eingehalten 

werden. Weiters kann eine Zustimmung zum Sondergebrauch gemäß § 

Tiroler Straßengesetz für die Verlegung der gewünschten Leitungen in 

Landesstraßengrund in Aussicht gestellt werden.“ 

 

Nach der ausgewiesenen Biotopkartierung der Gemeinde Uderns verläuft im Osten 

der beantragten Teilfläche des Gst. 1338 – zukünftig neugebildetes Gst. 1338/2 – 

innerhalb des Gst. 1340 (Uderner Giessen) und im Norden des Planungsbereiches 

innerhalb des Gst. 1336 (Verkehrsweg) das linienförmige Biotop „Vegetationsfreie, -

arme Gewässer“. Weiters ist in der aufsichtsbehördlich genehmigten 1. Fortschrei-

bung des Örtlichen Raumordnungskonzepts der Gemeinde Uderns im Abstand von 

5,0 m von der Grundgrenze des Gst. 1340 (Uderner Giessen) ein „Gewässerufer-

schutz Fließgewässer“ eingetragen. Diesbezüglich wurde eine Stellungnahme der 

Bezirkshauptmannschaft Schwaz, Abt. Umwelt eingeholt und aus dieser 

Stellungnahme „Mail vom 29. August 2022; Betreff: 935 2022 00002“ geht hervor: 

 

„naturkundefachliche Stellungnahme 

 



Der 5 Meter Uferschutzbereich soll von jeglicher Bebauung freigehalten wer-

den. Unabhängig davon ist zu prüfen, ob weitere Tatbestände im Sinne des 

TNSchG erfüllt werden (z.B. Anlagengröße von 2500 m²). Auch sollte durch 

die Umweltbehörde geprüft werden, ob „geschlossene Ortschaft“ im Sinne des 

TNSchG vorliegt. Sollten weitere Tatbestände gegeben sein, ist eine Natur-

schutzrechtliche Bewilligungspflicht gegeben. 

 

Jedenfalls bestehen bei Freihalten des 5 Meter Uferschutzstreifens keine 

fachlichen Bedenken.“ 

 

Gemäß Tiroler Umweltprüfungsgesetz (TUP 2005) handelt es sich hier um eine 

Einzelfallprüfung. Schutzgüter werden davon nur in geringem Ausmaß berührt, 

weshalb keine strategische Umweltprüfung erforderlich ist. 

 

Die vorliegende Flächenwidmungsplanänderung dient der Antragstellerin der Aus-

weisung einer Teilfläche des Gst. 1338 – zukünftig neugebildetes Gst. 1338/2 – als 

Bauland mit der Nutzungskategorie Gewerbe- und Industriegebiet mit zeitlicher 

Befristung G-1. Dies ist notwendig, da das neugebildete Gst. 1338/2 mit einem 

Heizkraftwerk mit Holztrocknung, einer Garage mit Werkstatt und Büroräum-

lichkeiten sowie einer Betriebswohnung bebaut werden soll. 

 

Für das geplante Bauvorhaben liegt bereits ein Konzept (vom 27.03.2022) vom Büro 

Rieder & Stippler OG vor. 

 

Hierzu wurde bereits vom Vermessungsbüro Ebenbichler ZT GmbH eine 

Grundteilung durchgeführt. Entsprechend diesem Teilungsplan GZl. 112560/22 

(vom 04.08.2022) wurde der Bescheid für die Grundteilungsbewilligung (Akten-

zeichen 031/4-6-2022 vom 16.08.2022) ausgestellt. 

 

Schutzgüter werden gem. TUP 2005 davon nur in geringem Ausmaß berührt, 

weshalb keine strategische Umweltprüfung erforderlich ist. 

 

Hinsichtlich der beantragten Flächenwidmungsplanänderung bestehen aus orts-

planerischen Gesichtspunkten keine Bedenken. Auf die vorliegenden Stellung-

nahmen 

 

- GZl. BBAIBK-g935/232-2022 (vom 05.08.2022) des Baubezirksamtes Inns-

bruck, Abt. Wasserwirtschaft, 

 

- „Mail vom 05. September 2022; Betreff: AW: Abgabe einer Stellungnahme 

zum eFWP-935-2022-00002 betreffend einer Teilfläche des Gst. 1338, KG 

Uderns" der Entwässerungsgenossenschaft Ried-Uderns, 
 

- GZl. 3131/0668-2022 (vom 8. September 2022) der Wildbach- und Lawinen-

verbauung, 
 

- „Mail vom 12. Juli 2022; Betreff: AW: BV Dengg Holzblockkraftwerk Gst. 

1338 Abstand Bundesstraße“ des Baubezirksamtes Innsbruck, Abt. Straßen-

bau und 
 



- „Mail vom 29. August 2022; Betreff: 935 2022 00002“ der Bezirkshaupt-

mannschaft Schwaz, Abt. Umwelt 
 

wird verwiesen. 

 

Für die Bebauung des neugebildeten Gst. 1338/2 ist sodann auch ein Bebauungs-

plan zu erlassen. In diesem ist jedenfalls eine absolute Baugrenzlinie im Abstand 

von 5,0 m von der östlichen gemeinsamen Grundstücksgrenze zum Gst. 1340 festzu-

legen. Damit soll sichergestellt werden, dass dieser Uferschutzstreifen von mind. 5 

m von jeglicher Bebauung freigehalten wird, um die Zugänglichkeit für Instand-

haltungsmaßnahmen am Uderner Giessen weiterhin zu gewährleisten. Diese Fest-

legung entspricht damit auch der vorliegenden Stellungnahme GZl. GZl. BBAIBK-

g935/232-2022 (vom 05.08.2022) des Baubezirksamtes Innsbruck, Abt. Wasserwirt-

schaft.“ 

 

Die Mandatare erhalten die Möglichkeit zur Stellungnahme hinsichtlich der Wid-

mung. Vbgm. Benno Fankhauser erkundigt sich hinsichtlich der Festlegung des 

Uferschutzstreifens zum angrenzenden Gießen. Der Bürgermeister verweist dazu 

auf die Stellungnahme des Raumplaners, wonach dies im zu erlassenden Bebau-

ungsplan entsprechend festzuhalten ist. 

 

Nachdem die Diskussion und Beratung im Gemeinderat abgeschlossen sind, bringt 

der Bürgermeister den vorliegenden Antrag auf Umwidmung der Gp. 1338 zur Ab-

stimmung.  

 

Auf Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat der Gemeinde Uderns 

gemäß § 68 Abs. 3 iVm. § 63 Abs. 9 Tiroler Raumordnungsgesetz 2016 – TROG 

2016, LGBl. Nr. 101, den von Arch. Dr. Georg Cernusca, Axams, ausgearbeiteten 

Entwurf über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Uderns 

(Plan 22.08.2022, RO-Stellungnahme 14.09.2022), Zahl eFWP-935-2022-00002, 

durch vier Wochen hindurch zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen. Der Ent-

wurf sieht folgende Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Uderns 

vor: 

 

Umwidmung 

 

Grundstück 1338 KG 87123 Uderns 

 

rund 3.123 m² 

von Freiland § 41 

in 

Gewerbe- und Industriegebiet § 39 (1) mit zeitlicher Befristung § 37a (1), 

Festlegung Zähler: 1 

 

Gleichzeitig wird gemäß § 68 Abs. 3 lit. d TROG 2016 der Beschluss über die dem 

Entwurf entsprechende Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde 

Uderns gefasst. 

 



Dieser Beschluss wird nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und 

Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtig-

ten Person oder Stelle abgegeben wird. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 4 der Tagesordnung: Bebauungsplanerlassung für einen Teil der 

Gp. 1338, KG Uderns, Theresia und Franz Dengg 

 

Nachdem die Umwidmung für einen Teil der Gp. 1338 durch den Gemeinderat be-

schlossen wurde, ist für diesen Bereich auch ein Bebauungsplan zu erlassen, um die 

geplante Bebauung zu ermöglichen. Entlang des Sportplatzwegs rückt das Gebäude 

näher an die Straße heran, dafür bleibt entlang dessen ein Streifen für einen künf-

tigen Gehweg frei. Somit sollte diese Unterschreitung verträglich sein. Die Bauhöhe 

und Kubatur wurde in der Bebauungsplanung berücksichtigt. Die Stellungnahme 

des Raumplaners lautet dazu wie folgt: 

 

„Über Antrag von Fam. Dengg, Dorfstraße 49, 6271 Uderns soll auf einer Teilfläche 

des Gst. 1338 (zukünftig neugebildetes Gst. 1338/2) ein Heizkraftwerk mit Holz-

trocknung, eine Garage mit Werkstatt und Büroräumlichkeiten sowie eine Betriebs-

wohnung errichtet werden. 

 

Gemäß TROG 2022 ist für den o.a. Planungsbereich der rechtskräftige Bebau-

ungsplan der Gemeinde Uderns zu ändern. 

 

Grundlage für die Erstellung der Planung ist die digitale Katastralmappe der 

Gemeinde Uderns. Eine weitere Grundlage dieses Bebauungsplanes bildet der 

Teilungsplan GZl. 112560/22 (vom 04.08.2022) vom Vermessungsbüro Ebenbichler 

ZT GmbH und der Bescheid für die Grundteilungsbewilligung (Aktenzeichen 031/4-

6-2022 vom 16.08.2022). Entsprechend diesem Teilungsplan wurde das Gst. 1338 in 

die neugebildeten Gst. 1338/1 und 1338/2 parzelliert und dies wurde im 

vorliegenden Bebauungsplan grau dargestellt. 

 

Weiters liegt auch ein Konzept (vom 27.03.2022) vom Büro Rieder & Stippler OG 

vor. Entsprechend diesem Konzept wurde das geplante Objekt sowie auch die 

Sickermulden im Bebauungsplan ebenfalls grau eingetragen. 

 

Hierbei ist anzuführen, dass die im Konzept dargestellte südliche neugebildete 

Grundgrenze nicht mit dem Teilungsplan übereinstimmt, da diese Grundgrenze zur 

Einhaltung der erforderlichen Grenzabstände weiter nach Süden verschoben 

wurde. Diese Verschiebung der Grundstücksgrenze ist im vorliegenden Konzept 

noch nicht enthalten. 

 

Weiters wurde bereits vorab eine Stellungnahme des Baubezirksamtes Innsbruck, 

Abt. Wasserwirtschaft eingeholt. Entsprechend dieser Stellungnahme GZl. 

BBAIBK-g935/232-2022 (vom 05.08.2022) geht hervor: „Um die Zugänglichkeit für 

Instandhaltungsmaßnahmen am Uderner Giessen weiterhin zu gewährleisten, ist 

ein Uferschutzstreifen von mindestens 5 m festzulegen, welcher von jeglicher 



Bebauung freizuhalten ist.“ Daher ist im Osten des Planungsbereiches eine 

absolute Baugrenzlinie festzulegen. 

 

Dieser Bebauungsplanänderung geht die Änderung des Flächenwidmungsplanes 

eFWP-935- 2022-00002 voraus, in welcher die beantragte Teilfläche des Gst. 1338 – 

zukünftig neugebildetes Gst. 1338/2 – dem Bauland mit der Nutzungskategorie 

Gewerbe- und Industriegebiet mit zeitlicher Befristung G-1 zugeführt wurde. Die 

aufsichtsbehördliche Genehmigung dieser FWP-Änderung bildet die Grundlage für 

eine Bebauung des neugebildeten Gst. 1338/2. 

 

BEBAUUNGSPLAN GEM. § 56 Abs. 1 TROG 2022 

 

Gem. § 56 Abs. 3 TROG 2022 ist im Bebauungsplan die Bauplatzgröße im Höchst-

wert anzugeben. Die Bauplatzgröße Höchst wurde für das neuparzellierte Gst. 

1338/2 mit maximal. 3.123 m² festgelegt und dieses Ausmaß entspricht auch der 

vorliegenden Grundteilungsbewilligung. 

 

Gem. § 58 Abs. 1 TROG 2022 ist im Bebauungsplan eine Straßenfluchtlinie festzu-

legen. Die Straßenfluchtlinie wurde für den Planungsbereich entlang der straßen-

seitigen Grundgrenzen des Verkehrsweges Gst. 1336 festgelegt und dies entspricht 

damit dem Straßenprofil „Typ C“, also einer Breite von mind. 6,0 m. 

 

Gem. § 59 Abs. 1 TROG 2022 ist im Bebauungsplan eine Baufluchtlinie festzulegen. 

Die Baufluchtlinie wurde für das neugebildete Gst. 1338/2 im Abstand von 5,0 m 

von der festgelegten Straßenfluchtlinie des Verkehrsweges Gst. 1336 eingetragen. 

Im Bereich des geplanten Objektes, welches gem. dem vorliegenden Konzept 

eingetragen wurde, wurde die Baufluchtlinie an die Gebäudekante herangeführt. 

 

Gem. § 59 Abs. 3 TROG 2022 ist im Bebauungsplan eine absolute Baugrenzlinie 

festzulegen. Diese ist gem. Stellungnahme GZl. BBAIBK-g935/232-2022 (vom 

05.08.2022) des Baubezirksamtes Innsbruck, Abt. Wasserwirtschaft im Osten des 

Gst. 1338 im Abstand von 5,0 m von der gemeinsamen Grundstücksgrenze zum Gst. 

1340 (Uderner Giessen) festzulegen. Durch die Festlegung dieser absoluten 

Baugrenzlinie wird sichergestellt, dass dieser 5 m breite Streifen von jeglicher Be-

bauung freigehalten wird und damit die Zugänglichkeit für Instandhaltungs-

maßnahmen am Uderner Giessen weiterhin gewährleistet ist. 

 

Gem. § 60 Abs. 3 TROG 2022 ist im Bebauungsplan die Bauweise festzulegen, wo-

bei diese für den Planungsbereich als offene Bauweise bestimmt wird. Laut Tiroler 

Bauordnung gilt im Bauland mit der Nutzungskategorie Gewerbe- und Industrie-

gebiet eine Wandhöhe mal 0,4 für die Berechnung der Abstände gegenüber den 

Grenzen des Bauplatzes zu den angrenzenden Grundstücken. Ein Abstand von 3,0 

m ist aber jedenfalls einzuhalten, sofern nicht ein anderer Abstand festgelegt ist. 

 

Gem. § 61 Abs. 2 TROG 2022 ist im Bebauungsplan die Baumassendichte Höchst 

festzulegen. Die Baumassendichte Höchst für den Planungsbereich wurde ent-

sprechend dem vorliegenden Konzept zum geplanten Bauvorhaben und der Grund-

stücksvereinigung mit maximal 2,50 festgelegt. Dieser Wert wird vom geplanten 

Bauvorhaben auch eingehalten. 



Gem. § 61 Abs. 4 TROG 2022 ist im Bebauungsplan die Bebauungsdichte Mindest 

auszuweisen. Diese wurde für den ausgewiesenen Planungsbereich mit 0,15 festge-

legt. Dieses Maß ist in der Gemeinde Uderns als ortsüblich anzusehen und ent-

spricht auch der Festlegung des bestehenden Bebauungsplanes. 

 

Gem. § 62 Abs. 1 TROG 2022 ist im Bebauungsplan der Gebäudepunkt Höchst 

festzulegen. Der Gebäudepunkt Höchst wurde für das neugebildete Gst. 1338/2 

entsprechend der vorliegenden Planunterlagen mit maximal 553,00 m über Adria, 

bezogen auf die Oberkante des fertigen Fußbodens im Stiegenhaus ±0,00 =541,00 m 

über Adria, fixiert. Für den nördlichsten Bereich des geplanten Objekts, in welchem 

im 1. und 2. Obergeschoss die Büros und im Dachgeschoss die Betriebswohnung 

errichtet werden soll, wurde der Gebäudepunkt Höchst mit maximal 555,20 m über 

Adria, wiederum bezogen auf die Oberkante des fertigen Fußbodens im Stiegenhaus 

±0,00 = 541,00 m über Adria, festgelegt. 

 

Diese unterschiedlichen Höhenfestlegungen innerhalb des Planungsbereiches wur-

den durch die Abgrenzung unterschiedlicher nur teilräumlich gültiger Bauhöhen-

festlegungen sichtlich gemacht. 

 

Weiters wurden zur Darstellung des Geländeverlaufes innerhalb des neugebildeten 

Gst. 1338/2 Höheninformationspunkte eingetragen. 

 

Zusammenfassend wird festgestellt, dass das die beantragte nördliche Teilfläche 

des Gst. 1338 – zukünftig neugebildetes Gst. 1338/2 – mit einem Heizkraftwerk mit 

Holztrocknung, einer Garage mit Werkstatt und Büroräumlichkeiten sowie einer 

Betriebswohnung bebaut werden soll. 

 

Hierzu liegt bereits der Teilungsplan GZl. 112560/22 (vom 04.08.2022) vom Ver-

messungsbüro Ebenbichler ZT GmbH und der Bescheid für die Grundteilungsbe-

willigung (Aktenzeichen 031/4-6-2022 vom 16.08.2022) vor. 

 

Die Wasserversorgung sowie die Abwasserbeseitigung sind durch Anschluss an die 

jeweiligen Gemeindeleitungen sicherzustellen. 

 

Die verkehrsmäßige Erschließung des ausgewiesenen Planungsbereiches ist über 

den im Westen und Norden angrenzenden Verkehrsweg Gst. 1336 gegeben. 

 

Die Straßenfluchtlinie wurde für das neugebildete Gst. 1338/2 entlang der straßen-

seitigen Grundgrenzen dieses Verkehrsweges Gst. 1336 festgelegt und dies ent-

spricht damit dem Straßenprofil „Typ C“, also einer Breite von mind. 6,0 m. 

 

Die Baufluchtlinie wurde im Abstand von 5,0 m von der festgelegten Straßenflucht-

linie des Verkehrsweges Gst. 1336 eingetragen. Im Bereich des geplanten Objektes 

wurde die Baufluchtlinie an die Gebäudekante herangeführt. 

 

Gemäß vorliegender Stellungnahme GZl. BBAIBK-g935/232-2022 (vom 05.08.2022) 

des Baubezirksamtes Innsbruck, Abt. Wasserwirtschaft wurde im Osten des neuge-

bildeten Gst. 1338/2 eine absolute Baugrenzlinie im Abstand von 5,0 m von der 

gemeinsamen Grundstücksgrenze zum Gst. 1340 (Uderner Giessen) festgelegt. 



Die Bauplatzgröße Höchst wurde für den Planungsbereich mit maximal 3.123 m² 

festgelegt und dieses Ausmaß entspricht dem Teilungsplan GZl. 112560/22 und dem 

Bescheid für die Grundteilungsbewilligung. 

 

Weiters wurde für den Planungsbereich die offene Bauweise mit einer Wandhöhe 

mal 0,4 festgelegt. 

 

Die Baumassendichte Höchst wurde für das neugebildete Gst. 1338/2 mit maximal 

2,50 bestimmt. 

 

Die Bebauungsdichte Mindest wurde für den Planungsbereich, wie in der Gemeinde 

Uderns ortsüblich, mit 0,15 festgelegt und entspricht auch der Festlegung des be-

stehenden Bebauungsplanes. 

 

Der Gebäudepunkt Höchst wurde für das neugebildete Gst. 1338/2 mit maximal 

553,00 m über Adria, bezogen auf die Oberkante des fertigen Fußbodens im 

Stiegenhaus ±0,00 =541,00 m über Adria, fixiert und für den nördlichsten Bereich 

des geplanten Objekts wurde der Gebäudepunkt Höchst mit maximal 555,20 m 

über Adria, wiederum bezogen auf die Oberkante des fertigen Fußbodens im 

Stiegenhaus ±0,00 = 541,00 m über Adria, festgelegt. 

 

Diese unterschiedlichen Höhenfestlegungen innerhalb des Planungsbereiches wur-

den durch die Abgrenzung unterschiedlicher nur teilräumlich gültiger Bauhöhen-

festlegungen sichtlich gemacht. 

 

Weiters wurden zur Darstellung des Geländeverlaufes innerhalb des neugebildeten 

Gst. 1338/2 Höheninformationspunkte eingetragen.“ 

 

Die Gemeinderäte werden eingeladen, sich zum gegenständlichen Bebauungsplan 

zu äußern. GR Peter Hanser fragt, welche Änderungen seit der Behandlung in der 

letzten Sitzung tatsächlich vorgenommen worden seien. Planer Josef Rieder ant-

wortet, dass man dieselbe Gebäudehöhe wie beim bestehenden Betriebsgelände der 

Fa. Empl östlich des Planungsbereichs übernommen habe. Im Gemeinderat wird 

dies kritisiert, da aus der Diskussion am 22. August klar hervorgegangen sei, dass 

die max. Gebäudehöhe der benachbarten Firma Schiestl Gerüstbau das Maß sein 

müsse für die geplante Bebauung auf der Gp. 1338. Dem wurde hier offensichtlich 

aber noch nicht entsprochen, in Bezugnahme auf die vorliegenden Pläne sowie die 

Festlegungen im Entwurf des Bebauungsplans. 

 

Antragsteller Franz Dengg jun. sagt, der Bürgermeister habe ihnen mitgeteilt, dass 

sich die Bauhöhe an jener der umliegenden Bestandsgebäude zu orientieren habe. 

GR Hannes Hell spricht an, dass bei der vorherigen Sitzung eindeutig auf die nötige 

Einhaltung des höchsten Gebäudepunktes wie beim Gebäude der Firma Schiestl 

Gerüstbau verwiesen wurde. Planer und Bauwerber seien dabei gewesen und müs-

sen dies auch registriert haben. 

 

Aufgrund der Gesprächsentwicklung schlägt der Bürgermeister dem Antragsteller 

und dessen Planer vor, die Planung auf Basis der Vorgabe des Gemeinderats noch-



mals zu überarbeiten, damit die Forderung, einen Gebäudepunkt Höchst von 553,25 

m ü. A. jedenfalls einzuhalten, jedenfalls erfüllt wird. 

 

GR Hanser Peter weist auf die Größe der vorgesehenen Büroflächen hin, welche für 

das gegenständliche Vorhaben deutlich überdimensioniert sein dürfte. Eine Reduk-

tion der Baumasse selbst sei bestimmt auch hinsichtlich der Baukosten förderlich. 

GR Hannes Hell spricht vom Gleichbehandlungsgrundsatz, denn der Gemeinderat 

müsse hier auch dieselbe Maximalhöhe einfordern, wie dies damals beim Vorhaben 

Fa. Schiestl vorgeschrieben wurde. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher teilt deshalb dem anwesenden Antragsteller sowie dessen 

Planer mit, dass die entsprechende Adaptierung der Planung zeitnah vorgenommen 

werden möge, damit der Raumplaner die Unterlagen zur Bebauungsplanerlassung 

nach Möglichkeit zur nächsten Gemeinderatssitzung hin ändern und eine Be-

schlussfassung dazu erfolgen kann. Dies nehmen alle Anwesenden zustimmend zur 

Kenntnis, und es erfolgt heute kein Beschluss dazu. Der Punkt wird zum nächst-

möglichen Zeitpunkt wieder auf die Tagesordnung gesetzt, sofern alle nötigen Un-

terlagen dazu im Gemeindeamt vorliegen. 

 

Punkt 5 der Tagesordnung: ROK- und FWP-Änderung für die neue Gp. 1094/2 

und Rückwidmung eines Teils der Gp. 1093/1, 

beide KG Uderns, Hansjörg Lamprecht 

 

Nachdem zuletzt die Grundteilungen für die neu gebildeten Gp. 1093/1 und 1094/2 

am Kupfnerberg rechtskräftig geworden sind, hat nun Herr Daniel Wetscher nach 

Absprache mit der Fachabteilung Bau- und Raumordnung den Antrag an die Ge-

meinde Uderns gestellt, den als Bauland gewidmeten umgebenden Teil der Gp. 

1093/1, liegend auf der Gp. 1093/2, in Freiland rückzuwidmen und dafür die mit 

diesem Anteil flächengleiche neue Gp. 1094/2 in Landwirtschaftliches Mischgebiet 

zu widmen. Dies wurde bei der Aufsichtsbehörde bereits befürwortet aufgrund der 

schlüssigen Argumentation und des angemeldeten Eigenbedarfs. 

 

Die Gp. 1093/1 soll künftig mit dem Eigenheim von Lisa Lamprecht (Tochter von 

Grundeigentümer Hansjörg Lamprecht) mit ihrer Familie bebaut werden. Und die 

Gp. 1094/2 ist für den Eigenbedarf von Daniel Wetscher (ebenso Sohn des Grundei-

gentümers) vorgesehen. Für die Widmung der neuen Gp. 1094/2 ist vorab auch eine 

Änderung des Raumordnungskonzepts erforderlich. 

 

a) ROK-Änderung für die neue Gp. 1094/2, KG Uderns: 

 

Die Stellungnahme des Raumplaners dazu lautet wie folgt: 

 

„Herr Hansjörg Lamprecht, Kupfnerbergweg 2/2, 6271 Uderns, bezüglich des 

Entwurfs auf Änderung des Örtlichen Raumordnungskonzepts der Gemeinde 

Uderns im Bereich der Gst. 1093 (Teilfläche des zukünftig neugebildeten Gst. 

1093/2) und 1094 (zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2) gem. § 32 Abs. 2 lit. b TROG 

2022, alle KG Uderns. 

 



Die beantragten Umwidmungsflächen befinden sich am Kupfnerberg in der 

Gemeinde Uderns. 

 

In der 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzepts der Gemeinde 

Uderns ist das Gst. 1094 als landschaftlich wertvolle Freihaltefläche FA 7 

„Traditionelle Kulturlandschaft am Kupfnerberg“ ausgewiesen. Die beantragte 

Teilfläche des Gst. 1093 ist als baulicher Entwicklungsbereich – dzt. Freiland 

ausgewiesen und weist den Zähler L-01 auf. 

 

Im rechtskräftigen Flächenwidmungsplan der Gemeinde Uderns weist die bean-

tragte Teilfläche des Gst. 1094 die Widmungskategorie Freiland auf und die bean-

tragte Teilfläche des Gst. 1093 ist als Bauland mit der Nutzungskategorie landwirt-

schaftliches Mischgebiet ausgewiesen. 

 

Der Antragsteller beabsichtigt die bereits im Süden seiner Hofstelle ausgewiesene 

Baulandfläche im Ausmaß von ca. 831 m² zu reduzieren und im Gegenzug soll ein 

neuer Bauplatz im Südwesten seiner Hofstelle im Süden des Gst. 1094 im Ausmaß 

von ca. 770 m² geschaffen werden. 

 

Hierzu wurden bereits vom Vermessungsbüro TRIGONOS die Teilungsurkunden 

GZl. 459/2021 GT (vom 15.02.2022) und GZl. 459/2021 GT_A (vom 07.02.2022) 

erstellt. 

 

Die geplante Rückwidmung auf einer Teilfläche des Gst. 1093 ist deshalb erfor-

derlich, da damit eine direkte Zufahrt mit landwirtschaftlichen Fahrzeugen im Süd-

osten der Hofstelle weiterhin sichergestellt werden kann und damit auch eine 

etwaige Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes ermöglicht wird. Daher wird die aus-

gewiesene Teilfläche des Gst. 1093 (zukünftig eine Teilfläche des Gst. 1093/2 gem. 

Teilungsurkunde GZl. 459/2021 GT_A) im Ausmaß von ca. 831 m² mit dem neuen 

Zähler R-03 aus der baulichen Entwicklungsfläche der Gemeinde Uderns heraus-

genommen und gleichzeitig wird dieser Planungsbereich der landschaftlich wert-

vollen Fläche FA 7 „Traditionelle Kulturlandschaft am Kupfnerberg“ zugeführt. 

 

Die damit verbleibende Restfläche des bereits gewidmeten Baulandes auf dem Gst. 

1093 (zukünftig Gst. 1093/1 gem. Teilungsurkunde GZl. 459/2021 GT_A) weist 

damit ein Ausmaß von ca. 830 m² auf. Im Norden, Westen und Osten dieses neuge-

bildeten Gst. 1093/1 wurde eine absolute Siedlungsgrenze festgelegt und im Süden 

wurde eine Siedlungsgrenze ausgewiesen. Auch im Norden der im Süden gelegenen 

Baulandfläche auf dem Gst. 1086/1 wurde eine Siedlungsgrenze neu ausgewiesen. 

 

Gleichzeitig wird eine Teilfläche des Gst. 1094 (zukünftig Gst. 1094/2 gem. Tei-

lungsurkunde GZl. 459/2021 GT), im Ausmaß von ca. 770 m², aus der landschaftlich 

wertvolle Freihaltefläche FA 7 „Traditionelle Kulturlandschaft am Kupfnerberg“ 

herausgenommen und wird mit dem neuen Zähler L-11, welcher die Zeitzone z1 

(unmittelbarer Bedarf) und die Dichtefestlegung D1 [geringe Baudichte durch 

überwiegend freistehende Objekte (BMD H 2,20) gem. dem Plan „Festlegung der 

zukünftigen Dichtefestlegungen“) aufweist, als Siedlungsentwicklungsfläche, nicht 

als Bauland oder baulandähnlich gewidmet in die bauliche Entwicklung der 

Gemeinde Uderns aufgenommen. Wie bereits im Zähler L-01 der 1. Fortschreibung 



des Örtlichen Raumordnungskonzepts der Gemeinde Uderns angeführt, ist in 

diesem Bereich die Errichtung von Ein- und Zweifamilienwohnhäusern in offener 

Bauweise unter Wahrung der dort vorhandenen Maßstäblichkeit möglich. 

Entlang der Grundstücksgrenzen dieses neugebildeten Gst. 1094/2 wurde eine 

absolute Siedlungsgrenze festgelegt. 

 

Die verkehrsmäßige Erschließung des zukünftig neugebildeten Gst. 1094/2 ist über 

den bestehenden Verkehrsweg Gst. 1623 gegeben. Die Wasserversorgung sowie die 

Abwasserbeseitigung sind durch Anschluss an die jeweiligen Leitungen 

sicherzustellen. 

 

Entsprechend der ausgewiesenen Gefahrenzonenplanung der Gemeinde Uderns 

weist die neu ausgewiesene Baulandfläche – zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2 – 

sowie auch die geplante Rückwidmungsfläche keine Nutzungsbeschränkungen auf. 

 

Wie jedoch bereits im Zähler L-01 der 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzepts der Gemeinde Uderns angeführt, ist auf eine entsprechende Ablei-

tung der anfallenden Hangwässer besonders zu achten und daher wurde dies-

bezüglich eine Stellungnahme der Wildbach- und Lawinenverbauung eingeholt. Aus 

dieser Stellungnahme GZl. 3131/0665-2022 (vom 08. September 2022) geht hervor: 

 

„STELLUNGNAHME 

 

Aus Sicht des Schutzes vor Naturgefahren kann der Gemeinde Uderns mit-

geteilt werden, dass sich beide Umwidmungsflächen laut aktuellem Ge-

fahrenzonenplan für die Gemeinde Uderns, außerhalb von Gefährdungen 

durch Wildbäche und Lawinen befinden.“ 

 

Im Bereich der geplanten Umwidmungsfläche sind weder ökologisch bedeutsame 

Landschaftsteile noch schützenswerte Biotope vorhanden, jedoch befindet sich die 

beantragte Teilfläche des Gst. 1094 (zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2) innerhalb 

der landschaftlich wertvollen Freihaltefläche FA 7 „Traditionelle Kulturlandschaft 

am Kupfnerberg“. Gemäß dem uns vorliegenden „Mail vom 02.09.2022; Betreff: 

Entfall der Stellungnahme Naturschutz (Mag. Christian Lair BH Schwaz) für das 

Umwidmungsverfahren Hansjörg Lamprecht am Kupfnerberg (GP. 1093/2, 1094/2)“ 

von Herrn Ing. Bucher, Bürgermeister der Gemeinde Uderns, geht hervor: 

 

„…die Antragsteller wurden durch Mag. Christian Lair in obiger Sache 

kontaktiert. Dieser hat mitgeteilt, dass seinerseits keine Stellungnahme zum 

gegenständlichen Umwidmungsverfahren erforderlich sei. Dies wurde 

zwischenzeitlich auch von DI Robert Ortner von der Fachabteilung Bau- und 

Raumordnungsrecht so bestätigt.“ 

 

Gemäß Tiroler Umweltprüfungsgesetz (TUP 2005) handelt es sich hier um eine 

Einzelfallprüfung. Schutzgüter werden davon nicht berührt, weshalb keine 

strategische Umweltprüfung erforderlich ist. 

 

Die vorliegende Raumordnungskonzeptsänderung dient dem Antragsteller der 

Rückwidmung einer Teilfläche des Gst. 1093 im Ausmaß von ca. 831 m² (zukünftig 



eine Teilfläche des neugebildeten Gst. 1093/2), um eine direkte Zufahrt mit land-

wirtschaftlichen Fahrzeugen im Südosten der Hofstelle weiterhin sicherzustellen 

und um auch eine etwaige Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes zu ermöglichen. 

Daher wird die beantragte Teilfläche des Gst. 1093 mit dem neuen Zähler R-03 aus 

der baulichen Entwicklungsfläche der Gemeinde Uderns herausgenommen und der 

landschaftlich wertvollen Fläche FA 7 „Traditionelle Kulturlandschaft am Kupfner-

berg“ zugeführt. 

 

Gleichzeitig wird eine Teilfläche des Gst. 1094 im Ausmaß von ca. 770 m² (zukünf-

tig neugebildetes Gst. 1094/2) als Siedlungsentwicklungsfläche, nicht als Bauland 

oder baulandähnlich gewidmet in die bauliche Entwicklung der Gemeinde Uderns 

aufgenommen. Diese neu ausgewiesene Baulandfläche erhält den neuen Zähler L-

11, welcher die Zeitzone z1 (unmittelbarer Bedarf) und die Dichtefestlegung D1 

[geringe Baudichte durch überwiegend freistehende Objekte (BMD H 2,20) gem. 

dem Plan „Festlegung der zukünftigen Dichtefestlegungen“) aufweist. 

 

Entlang der Grundstücksgrenzen dieses neugebildeten Gst. 1094/2 wurde eine abso-

lute Siedlungsgrenze festgelegt. 

 

Hierzu wurden bereits vom Vermessungsbüro TRIGONOS die Teilungsurkunden 

GZl. 459/2021 GT (vom 15.02.2022) und GZl. 459/2021 GT_A (vom 07.02.2022) er-

stellt. 

 

Gemäß Tiroler Umweltprüfungsgesetz (TUP 2005) handelt es sich hier um eine 

Einzelfallprüfung. Schutzgüter werden davon nicht berührt, weshalb keine 

strategische Umweltprüfung erforderlich ist. 

 

Hinsichtlich der beantragten Raumordnungskonzeptsänderung bestehen aus orts-

planerischen Gesichtspunkten keine Bedenken. Auf die vorliegende Stellungnahme 

GZl. 3131/0665-2022 (vom 08. September 2022) der Wildbach- und Lawinenver-

bauung wird verwiesen.“ 

 

Der Bürgermeister gibt dem Gemeinderat die Möglichkeit zur Fragestellung und 

Stellungnahme dazu. Der anwesende Grundeigentümer Hansjörg Lamprecht erläu-

tert die sich durch die Rückwidmung im unteren Bereich ergebende Verbesserung 

für die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen, vor allem hinsichtlich 

des Zu- und Abfahrens. Das Flächenausmaß der Neuwidmung am Tembichlweg ist 

geringer als jene Fläche, welche in diesem Zuge in Freiland rückgewidmet wird. 

 

Nach Beratung beschließt der Gemeinderat, gemäß § 67 Abs. 1 lit. c in Verbindung 

mit § 63 Abs. 4 des Tiroler Raumordnungsgesetzes 2022 – TROG 2022, LGBl. Nr. 

101, den von Arch. Dr. Georg Cernusca, Axams, ausgearbeiteten Entwurf über die 

Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Uderns (Plan 

23.08.2022, RO-Stellungnahme 14.09.2022), Zahl ÖRK/31/22, durch vier Wochen 

hindurch zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen. 

 

Gleichzeitig wird gemäß § 67 Abs. 1 lit. c TROG 2022 der Beschluss über die dem 

Entwurf entsprechende Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes gefasst. 

 



Dieser Beschluss wird nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und 

Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtig-

ten Person oder Stelle abgegeben wird. 

 

Gemäß § 63 Abs. 4 TROG 2022 haben Personen, die in der Gemeinde Uderns ihren 

Hauptwohnsitz haben und Rechtsträger, die in der Gemeinde Uderns eine Liegen-

schaft oder einen Betrieb besitzen, das Recht, bis spätestens eine Woche nach Ab-

lauf der Auflagefrist eine schriftliche Stellungnahme zu den aufgelegten Änderun-

gen des Entwurfs abzugeben. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

b) FWP-Änderung im Bereich der Gp. 1093/1 (Rückwidmung) und 

der Gp. 1094/2 (Neuwidmung), KG Uderns: 

 

Dazu lautet die Stellungnahme des Raumplaners wie folgt: 

 

„Herr Hansjörg Lamprecht, Kupfnerbergweg 2/2, 6271 Uderns, bezüglich des Ent-

wurfs auf  

 

- Umwidmung einer Teilfläche des Gst. 1094 im Ausmaß von ca. 770 m² – 

zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2 – von derzeit Freiland in Bauland mit 

der Nutzungskategorie landwirtschaftliches Mischgebiet gem. § 40 Abs. 5 

TROG 2022 mit zeitlicher Befristung gem. § 37a Abs. 1 TROG 2022 mit der 

Festlegung Zähler „2“ [Widmung befristet auf 10 Jahre ab Rechtskraft der 

Widmung (= Tag der Kundmachung + 1 Tag)] L-2 und 

 

- Rückwidmung einer Teilfläche des Gst. 1093 im Ausmaß von ca. 831 m² - 

Teilfläche des zukünftig neugebildeten Gst. 1093/2 – von derzeit Bauland mit 

der Nutzungskategorie landwirtschaftliches Mischgebiet in Freiland gem. § 

41 TROG 2022, 
 

alle KG Uderns. 

 

Die beantragten Umwidmungsflächen befinden sich am Kupfnerberg in der 

Gemeinde Uderns. 

 

Gemäß rechtskräftigem Flächenwidmungsplan der Gemeinde Uderns weist das 

Gst. 1094 die Widmungskategorie Freiland auf und die beantragte Teilfläche des 

Gst. 1093 ist als Bauland mit der Nutzungskategorie landwirtschaftliches Mischge-

biet ausgewiesen. 

 

In der aufsichtsbehördlich genehmigten 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumord-

nungskonzepts der Gemeinde Uderns ist das Gst. 1094 als landschaftlich wertvolle 

Freihaltefläche FA 7 „Traditionelle Kulturlandschaft am Kupfnerberg“ ausgewie-

sen. Die beantragte Teilfläche des Gst. 1093 ist als baulicher Entwicklungsbereich – 

dzt. Freiland ausgewiesen und weist den Zähler L-01 auf. 

 



Der Antragsteller beabsichtigt die bereits im Süden seiner Hofstelle ausgewiesene 

Baulandfläche im Ausmaß von ca. 831 m² zu reduzieren und im Gegenzug soll ein 

neuer Bauplatz im Südwesten seiner Hofstelle auf dem Gst. 1094 im Ausmaß von 

ca. 770 m² geschaffen werden. 

 

Hierzu wurden bereits vom Vermessungsbüro TRIGONOS die Teilungsurkunden 

GZl. 459/2021 GT (vom 15.02.2022) und GZl. 459/2021 GT_A (vom 07.02.2022) er-

stellt. 

 

Der vorliegenden Flächenwidmungsplanänderung geht jedenfalls die aufsichtsbe-

hördliche Genehmigung der Raumordnungskonzeptsänderung ÖRK/31/22 voraus, 

in welcher die neu auszuweisende Baulandfläche mit dem Zähler L-11 in die bau-

liche Entwicklung der Gemeinde Uderns aufgenommen wird. Die geplante Rück-

widmungsfläche wurde in dieser ÖRK-Änderung mit dem Zähler R-03 versehen. 

 

Die geplante Rückwidmung auf einer Teilfläche des Gst. 1093 ist deshalb erforder-

lich, da damit eine direkte Zufahrt mit landwirtschaftlichen Fahrzeugen im Süd-

osten der Hofstelle weiterhin sichergestellt werden kann und damit auch eine 

etwaige Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes ermöglicht wird. Daher ist die bean-

tragte Teilfläche des Gst. 1093 (zukünftig eine Teilfläche des Gst. 1093/2 gem. 

Teilungsurkunde GZl. 459/2021 GT_A) im Ausmaß von ca. 831 m² von derzeit 

Bauland mit der Nutzungskategorie landwirtschaftliches Mischgebiet ins Freiland 

rückzuwidmen. 

 

Damit entspricht diese Rückwidmung dem Zähler R-03 gem. der Raumordnungs-

konzeptsänderung ÖRK/31/22. 

 

Gleichzeitig soll ein neuer Bauplatz im Süden des Gst. 1094 (zukünftig Gst. 1094/2 

gem. Teilungsurkunde GZl. 459/2021 GT) geschaffen werden. Daher ist es erforder-

lich, diesen Planungsbereich im Ausmaß von ca. 770 m² von derzeit Freiland dem 

Bauland mit der Nutzungskategorie landwirtschaftliches Mischgebiet mit zeitlicher 

Befristung mit der Festlegung Zähler „2“ L-2 auszuweisen und dies entspricht 

damit dem Zähler L-11 gem. der Änderung ÖRK/31/22. 

 

Die verkehrsmäßige Erschließung des zukünftig neugebildeten Gst. 1094/2 ist über 

den bestehenden Verkehrsweg Gst. 1623 gegeben. Die Wasserversorgung sowie die 

Abwasserbeseitigung sind durch Anschluss an die jeweiligen Leitungen sicherzu-

stellen. 

 

Entsprechend der ausgewiesenen Gefahrenzonenplanung der Gemeinde Uderns 

weist die neu ausgewiesene Baulandfläche – zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2 – 

sowie auch die geplante Rückwidmungsfläche keine Nutzungsbeschränkungen auf. 

 

Im Zähler L-01 der 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzepts der 

Gemeinde Uderns wurde angeführt, dass auf eine entsprechende Ableitung der 

anfallenden Hangwässer besonders zu achten ist und daher wurde diesbezüglich 

eine Stellungnahme der Wildbach- und Lawinenverbauung eingeholt. Aus dieser 

Stellungnahme GZl. 3131/0665-2022 (vom 08. September 2022) geht hervor: 

 



„STELLUNGNAHME 

 

Aus Sicht des Schutzes vor Naturgefahren kann der Gemeinde Uderns mitge-

teilt werden, dass sich beide Umwidmungsflächen laut aktuellem Gefahren-

zonenplan für die Gemeinde Uderns, außerhalb von Gefährdungen durch 

Wildbäche und Lawinen befinden.“ 

 

Im Bereich der geplanten Umwidmungsfläche sind weder ökologisch bedeutsame 

Landschaftsteile noch schützenswerte Biotope vorhanden, jedoch befindet sich die 

beantragte Teilfläche des Gst. 1094 (zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2) gem. der 

1. Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzepts der Gemeinde Uderns 

innerhalb der landschaftlich wertvollen Freihaltefläche FA 7 „Traditionelle Kultur-

landschaft am Kupfnerberg“. Gemäß dem uns vorliegenden „Mail vom 02.09.2022; 

Betreff: Entfall der Stellungnahme Naturschutz (Mag. Christian Lair BH Schwaz) 

für das Umwidmungsverfahren Hansjörg Lamprecht am Kupfnerberg (GP. 1093/2, 

1094/2)“ von Herrn Ing. Bucher, Bürgermeister der Gemeinde Uderns, geht hervor: 

 

„…die Antragsteller wurden durch Mag. Christian Lair in obiger Sache 

kontaktiert. Dieser hat mitgeteilt, dass seinerseits keine Stellungnahme zum 

gegenständlichen Umwidmungsverfahren erforderlich sei. Dies wurde 

zwischenzeitlich auch von DI Robert Ortner von der Fachabteilung Bau- und 

Raumordnungsrecht so bestätigt.“ 

 

Gemäß Tiroler Umweltprüfungsgesetz (TUP 2005) handelt es sich hier um eine 

Einzelfallprüfung. Schutzgüter werden davon nicht berührt, weshalb keine 

strategische Umweltprüfung erforderlich ist. 

 

Die vorliegende Flächenwidmungsplanänderung dient dem Antragsteller der Rück-

widmung einer Teilfläche des Gst. 1093 im Ausmaß von ca. 831 m² (zukünftig eine 

Teilfläche des neugebildeten Gst. 1093/2) von derzeit Bauland mit der Nutzungs-

kategorie landwirtschaftliches Mischgebiet in Freiland, um eine direkte Zufahrt mit 

landwirtschaftlichen Fahrzeugen im Südosten der Hofstelle weiterhin sicherzu-

stellen und um auch eine etwaige Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes zu ermög-

lichen. 

 

Gleichzeitig wird ein neuer Bauplatz im Süden des Gst. 1094 im Ausmaß von ca. 

770 m² (zukünftig neugebildetes Gst. 1094/2) geschaffen. Daher wird eine Teilfläche 

des Gst. 1094 von derzeit Freiland dem Bauland mit der Nutzungskategorie 

landwirtschaftliches Mischgebiet mit zeitlicher Befristung mit der Festlegung 

Zähler „2“ L-2 zugeführt. 

 

Hierzu wurden bereits vom Vermessungsbüro TRIGONOS die Teilungsurkunden 

GZl. 459/2021 GT (vom 15.02.2022) und GZl. 459/2021 GT_A (vom 07.02.2022) er-

stellt. 

 

Die aufsichtsbehördliche Genehmigung der Raumordnungskonzeptsänderung 

ÖRK/31/22 bildet die Grundlage für die vorliegende Flächenwidmungsplanände-

rung. 

 



Gemäß Tiroler Umweltprüfungsgesetz (TUP 2005) handelt es sich hier um eine 

Einzelfallprüfung. Schutzgüter werden davon nicht berührt, weshalb keine strate-

gische Umweltprüfung erforderlich ist. 

 

Hinsichtlich der beantragten Flächenwidmungsplanänderung bestehen aus orts-

planerischen Gesichtspunkten keine Bedenken. Auf die vorliegende Stellungnahme 

GZl. 3131/0665-2022 (vom 08. September 2022) der Wildbach- und Lawinenverbau-

ung wird verwiesen. Für die Bebauung des neu gebildeten Gst. 1094/2 ist die 

Erlassung eines Bebauungsplanes erforderlich.“ 

 

Auch hier gibt Bgm. Ing. Josef Bucher den Mandataren die Möglichen, Fragen zu 

stellen und eine Stellungnahme abzugeben. Es gibt im Gemeinderat hierzu keinen 

Diskussionsbedarf mehr, da die Umwidmung im Vorfeld ausreichend erörtert wur-

de und es keine Ablehnungsgründe zum gegenständlichen Unterfangen gibt. 

 

Nachdem die Diskussion und Beratung im Gemeinderat abgeschlossen sind, bringt 

der Bürgermeister den vorliegenden Antrag auf Umwidmung der Gp. 1094/2 sowie 

zur Rückwidmung eines Teils der Gp. 1093/2 zur Abstimmung.  

 

Auf Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat der Gemeinde Uderns 

gemäß § 68 Abs. 3 iVm. § 63 Abs. 9 Tiroler Raumordnungsgesetz 2016 – TROG 

2016, LGBl. Nr. 101, den von Arch. Dr. Georg Cernusca, Axams, ausgearbeiteten 

Entwurf über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Uderns 

vom 14.09.2022, Zahl eFWP-935-2022-00001, durch vier Wochen hindurch zur öf-

fentlichen Einsichtnahme aufzulegen. Der Entwurf sieht folgende Änderung des 

Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Uderns vor: 

 

Umwidmung 

 

Grundstück 1093 KG 87123 Uderns 

 

rund 831 m² 

von Landwirtschaftliches Mischgebiet § 40 (5) 

in 

Freiland § 41 

 

weiters Grundstück 1094 KG 87123 Uderns 

 

rund 770 m² 

von Freiland § 41 

in 

Landwirtschaftliches Mischgebiet § 40 (5) mit zeitlicher Befristung § 37a (1), 

Festlegung Zähler: 2 

 

Gleichzeitig wird gemäß § 68 Abs. 3 lit. d TROG 2016 der Beschluss über die dem 

Entwurf entsprechende Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde 

Uderns gefasst. 

 



Dieser Beschluss wird nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und 

Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtig-

ten Person oder Stelle abgegeben wird. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 6 der Tagesordnung: Grundsatzbeschluss zum Projekt „Ziller Gym“ 

 

Herr DI Dr. Michael Möderl hat der Gemeinde Uderns und einigen Nachbarge-

meinden Ende August das Konzept zum Projekt „Ziller Gym“ zukommen lassen mit 

dem Ersuchen, dass hierzu ein Grundsatzbeschluss gefasst werden möge. Mit im 

Boot sind auch das Land Tirol, die Erste Ferienregion im Zillertal, diverse Firmen 

(mögliches Sponsoring) und das LEADER-Programm des Bezirks Schwaz. 

 

Es handelt sich dabei um einen Bewegungsparcours an der Ziller-Promenade, vor-

gesehen in den Gemeinden Fügen, Uderns, Ried, Hart, Kaltenbach, Stumm und 

Aschau. Die Details zu den Gerätschaften und zur geplanten Finanzierung sind der 

Broschüre zu entnehmen, welche der Bürgermeister den Mandataren austeilt und 

die wichtigsten Informationen dazu erörtert. Er gibt dem Gemeinderat die Möglich-

keit zur Fragestellung und Stellungnahme dazu. Die Erste Ferienregion hat bereits 

einen positiven Grundsatzbeschluss zum Vorhaben gefasst. 

 

GR Martin Kob merkt an, dass eine gute Wartung und Pflege die Grundvorausset-

zung für das Gelingen des Vorhabens seien, ebenso wie die Sauberhaltung des Um-

feldes (Ausmähen, Müllbeseitigung usw.). Dies sollte am ehesten seitens der Ersten 

Ferienregion mitbetreut werden. Wichtig sei außerdem eine gute Qualität und 

Langlebigkeit der Gerätschaften. 

 

GR Martin Häusler erkundigt sich, wer bei Unfällen an diesen Geräten hafte. Bgm. 

Ing. Josef Bucher erklärt dazu, dass die Gemeinden hier keinerlei Haftung über-

nehmen können. Eine entsprechende Beschilderung „Benützung auf eigene Gefahr“ 

solle hier Abhilfe verschaffen.  

 

Vbgm. Benno Fankhauser begrüßt die Idee grundsätzlich, fragt aber nach, wer hier 

als Betreiber auftreten werde. Dazu meint der Bürgermeister, dass es einen Errich-

ter und Erhalter geben werde, letzteres sollen die Gemeinden gemeinsam mit dem 

Tourismusverband bewerkstelligen hinsichtlich der zu erwartenden Kosten. 

 

Nach Beratung wird folgender Beschluss dazu gefasst: die Gemeinde Uderns be-

kennt sich zur gemeinsamen Errichtung eines Bewegungsparcours an der Ziller-

Promenade entsprechend der Projektbeschreibung „Ziller Gym“, für die Förderung 

des Sports in der Bevölkerung, der Unterstützung der Sportvereine und ein Zusatz-

angebot im Sommertourismus. 

 

Die Kosten für die detaillierte Projektierung (Festlegung der Geräte, Auslegung der 

Fundamente, planliche Darstellung, genaue Kostenschätzung und Finanzierungs-

planung), werden zu gleichen Teilen auf die beteiligten Gemeinden verteilt. Der 

maximale Betrag für die Planung ist mit 1.000,- Euro je Gemeinde begrenzt. 

 



Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 7 der Tagesordnung: Ansuchen des Vereins Ski Alpin Uderns für eine 

Anpassung der jährlichen Gemeindesubvention 

 

Der Obmann des Vereins Ski Alpin, Thomas Buttenhauser, hat mit Schreiben vom 

21.09.2022 um eine Anpassung der jährlichen Subvention seitens der Gemeinde 

angesucht. Der Bürgermeister verliest dieses vollinhaltlich und erläutert die bishe-

rige finanzielle Unterstützung. Bislang erhält der Verein eine jährliche Subvention 

von 1.800,- Euro. Bgm. Ing. Josef Bucher ersucht die Mandatare um ihre Stellung-

nahmen zum vorliegenden Gesuch. 

 

Es wird darüber gesprochen, dass eine Anhebung des Zuschusses auf Basis der er-

folgten Schilderungen sicherlich gerechtfertigt sei. Die Förderung über eine Kopf-

quote sei aber nicht zielführend, da dies laufend zu überprüfen wäre. Die Mandata-

re sprechen sich deshalb dafür aus, weiterhin einen Pauschalbetrag als Subvention 

seitens der Gemeinde Uderns zu gewähren. Um der guten Arbeit im Verein ent-

sprechend Rechnung zu tragen, wird eine namhafte Betragssteigerung um knapp 

39 % vorgeschlagen. 

 

Nach Beratung einigt sich der Gemeinderat darauf, dem Verein Ski Alpin ange-

sichts der positiven Entwicklung beim Mitgliederstand, den Tätigkeiten und Erfol-

gen ab dem Jahr 2023 eine angepasste jährliche Subvention in der Höhe von 2.500,- 

Euro zu gewähren. Es erfolgt die Verständigung an den antragstellenden Obmann, 

und die Buchhaltung wird dies entsprechend berücksichtigen. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 8 der Tagesordnung: Gemeindeabgaben 2022 und Verordnung der 

Gemeinde Uderns für Gebühren- und 

Indexanpassungen 

 

Für das Haushaltsjahr 2023 sind die Gemeindeabgaben zu beschließen. Seitens der 

Bezirkshauptmannschaft Schwaz wird jährlich eine entsprechende Anhebung der 

Wasser- und Kanalgebühren angeregt, damit die Gemeinden weiterhin Bedarfszu-

weisungen genehmigt bekommen und auch allfällige Darlehen aus dem Wasserlei-

tungsfonds beantragt werden können. Zudem verlangt die Förderstelle der KPC 

wieder eine Anpassung der laufenden Wassergebühr. 

 

Die anderen Gebühren bei Wasser und Kanal werden lediglich um den Index ange-

passt. Wiederum unangetastet bleiben auch die Grundgebühren bei der Müllent-

sorgung und beim Friedhof. Die Restmüllgebühr bleibt diesmal ebenso unverändert 

wie die Tarife bei den Kinderbetreuungseinrichtungen, da seitens der Abteilung 

Gemeinden beim Amt der Tiroler Landesregierung mit Schreiben vom 27.09.2022 

mitgeteilt wurde, dass die Gemeinden im Zuge des Anti-Teuerungspakets bei Ver-

zicht auf eine Erhöhung dieser Gebühren im Jahr 2023 einen Zuschuss aus dem 

Gemeindeausgleichsfonds erhalten sollen. Die Richtlinien dazu werden derzeit aus-

gearbeitet und das weitere Prozedere festgelegt. 

 



Bei einigen Gemeindeabgaben (Grabungsarbeiten Friedhof, Hundesteuern) soll eine 

Anpassung erfolgen, um den steigenden Kosten Rechnung zu tragen. 

 

Der Vorschlag für die Gemeindeabgaben 2022 sieht nun wie folgt aus: 

 

Gemeindeabgaben für 2023 (gültig ab 01.01.2023): 

 

 2022      2023 
 

Grundsteuer A 500,00 v. H. d. Messbetrages   

Grundsteuer B 500,00 v. H. d. Messbetrages  

Kommunalsteuer 3 % der Lohnsumme    

Wasseranschlussgeb. 2,88 Euro pro m³ umb. Raum inkl. 10 % MwSt.      2,97 

Lauf. Wassergeb. 1,06 Euro pro m³ Wasserverbr. inkl. 10 % MwSt.           1,11 

Kanalanschlussgeb. 6,31 Euro pro m³ umb. Raum inkl. 10 % MwSt.      6,50 

Laufende Kanalgeb. 2,48 Euro pro m³ Wasserverbr. inkl. 10 % MwSt.      2,56 

Zählerablesegebühr 20,00 Euro pro nicht fristgerecht abgelesenem Wasserzähler       20,00 

Sperrmüllgebühr 0,37 Euro pro Kilogramm (Verwiegung)      0,38 

Bauschuttgebühr 0,12 Euro pro Kilogramm (Verwiegung)      0,13 

Müllgebühr 0,49 Euro pro Kilogramm      0,49 

Müllgrundgebühr 22,00 Euro pro Person    22,00 

Müllgrundgebühr 12,00 Euro pro 365 Nächtigungen    12,00 

Müllgrundgebühr 28,00 Euro pro Beschäftigten    28,00 

Müllgrundgebühr 24,00 Euro pro Freizeitwohnsitz bis 30 m²    24,00 

Müllgrundgebühr 48,00 Euro pro Freizeitwohnsitz bei 31 - 100 m²    48,00 

Müllgrundgebühr 60,00 Euro pro Freizeitwohnsitz über 100 m²    60,00 

 (alle Müllgebühren inkl. 10 % MwSt.) 

Restmüllsäcke 4,80 Euro pro Sack      4,80 

Biomüllsäcke 0,35 Euro pro Sack      0,35 

Biomüllgebühr 0,13 Euro pro Liter (bei Betrieben)      0,13 

Abholgebühr Biomüll 10,00 Euro (pro Abholpunkt, bis 6 Wohneinheiten)   10,00 

 20,00 Euro (pro Abholpunkt, ab 7 Wohneinheiten)   20,00 

Hundesteuer 80,00 Euro pro Hund im Haushalt    86,00 

 115,00 Euro pro weiterem Hund im Haushalt  123,00 

Friedhofgebühr 12,00 Euro pro Einzelgrab jährlich    12,00 

Friedhofgebühr 24,00 Euro pro Familiengrab jährlich    24,00 

Friedhofgebühr 18,00 Euro pro Urne jährlich    18,00 

Friedhofgebühr 175,00 Euro pro Öffnung einer Grabstätte  180,00 

 66,00 Euro Zuschlag Frostperiode    68,00 

 60,00 Euro Zuschlag Tieferlegung    62,00 

Erschließungsbeitrag     2,5 % von Faktor 178,50 Euro = 4,46      4,46 

 

Der Bürgermeister gibt den Gemeinderäten nun die Möglichkeit, zu den vorge-

schlagenen Abgabenfestlegungen und Anpassungen Stellung zu nehmen. Da die 

Änderungen durch den Bürgermeister schlüssig vorgetragen und argumentiert 

worden, gibt es im Gemeinderat keine längere Diskussion dazu. 

 

Nach Beratung beschließt der Gemeinderat die Gemeindeabgaben für das Rech-

nungsjahr 2023 wie vorliegend, ebenso die Aufschlüsselung der laufenden Wasser-

gebühr in Benützungsgebühr, Zählermiete und Vorsorgebeitrag. Gleichzeitig wird 



die durch den Bürgermeister vorbereitete und durch den Gemeinderat zur Kenntnis 

genommene Verordnung der Gemeinde Uderns für Gebühren- und Indexanpassun-

gen beschlossen. In dieser ist explizit erfasst, welche Gebühren angepasst werden. 

Nach der vierwöchigen Kundmachung an der Amtstafel erfolgt die Übermittlung an 

das Land Tirol zwecks Verordnungsprüfung. Die konsolidierte Fassung wird da-

nach wiederum in der Homepage der Gemeinde Uderns veröffentlicht. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 9 der Tagesordnung: Beschlussfassung über die Waldumlage ab 

dem 1. Jänner 2023 

 

Aufgrund der Erhöhung der Hektarsätze bei der Waldumlage durch das Amt der 

Tiroler Landesregierung ist dies auch in der diesbezüglichen Verordnung der Ge-

meinde Uderns zu berücksichtigen. Die Vorlage dazu gemäß des neuen Hektarsat-

zes gemäß Verordnung der Tiroler Landesregierung vom 6. September 2022, Vbl. 

Tirol Nr. 59/2022, bringt der Bürgermeister dem Gemeinderat zur Kenntnis und 

ersucht die Mandatare um ihre Stellungnahmen dazu. Da die Anpassung bereits in 

früheren Jahren vorzunehmen war und das Prozedere bekannt ist, gibt es dazu 

keinen Diskussionsbedarf. 

 

Der Gemeinderat beschließt, die Verordnung über die Waldumlage der Gemeinde 

Uderns auf Basis der seitens der Tiroler Landesregierung erfolgten Festlegung der 

erhöhten Hektarsätze anzupassen, sodass die Neuregelung ab dem 1. Jänner 2023 

in Geltung ist und damit gewährleistet ist, dass die erhöhten Hektarsätze im Vor-

schreibungsjahr 2024 zur Anwendung gelangen. Die Kundmachung der Verordnung 

erfolgt für vier Wochen an der Amtstafel. Die Übermittlung zur Verordnungsprü-

fung durch das Amt der Tiroler Landesregierung wird anschließend durchgeführt. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 10 der Tagesordnung: Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

 

Substanzverwalter Benno Fankhauser berichtet dem Gemeinderat über die anste-

henden Erledigungen bei der Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns. Mit der be-

auftragten Firma Horngacher wurde bezüglich der anstehenden Fortwegsanierun-

gen am Kupfnerberg vereinbart, dass die Arbeiten nächstes Jahr in Angriff ge-

nommen werden. Hier kann sich auch die Weginteressentschaft Steinbruchkehre 

beteiligten, sofern der neu gewählte Ausschuss diesbezüglich mit dem Substanz-

verwalter bzw. dem Waldaufseher rechtzeitig in Kontakt tritt. Bislang liegt der 

Gemeinde hierzu jedenfalls keine Mitteilung vor. 

 

Die Firma Troger konnte die Holzabfuhr zur Gänze abschließen. Lediglich eine 

Brennholzfuhre ist heuer noch offen, und zwar für ein bezugsberechtigtes Mitglied, 

welches diese erst im Herbst beziehen möchte. Am Krapfenboden ist zudem noch 

einiges gelagert. 

 

Mit Waldaufseher Reinhold Zisterer wurde vereinbart, dass die Räumung der 

Forstwege nach den heurigen Holzarbeiten durch einen Bagger durchzuführen ist, 



da teilweise auch die Spitzgräben und Ausleitungen betroffen sind. Dies wird recht-

zeitig organisiert, damit die Wege vor dem Winter wieder sauber sind. 

 

Abschließend erklärt der Substanzverwalter, dass die Eintragung der Holzbezugs-

mengen demnächst mit den zuständigen Mitarbeiterinnen im Gemeindeamt durch-

gegangen wird, da die Lagerbuchführung ordnungsgemäß zu übergeben ist. Bgm. 

Ing. Josef Bucher dankt dem Substanzverwalter für seine Berichterstattung. 

 

Punkt 11 der Tagesordnung: Verschiedene Berichte 

 

a) Terminaviso zur nächsten GR-Sitzung: 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher gibt bekannt, dass die nächste Gemeinderatssitzung für den 

14. November vorgesehen ist. Die Einladung dazu ergeht wieder rechtzeitig per 

Post. Wer an diesem Termin verhindert ist, möge dies möglichst frühzeitig an das 

Gemeindeamt bekannt geben, damit ein Ersatz verständigt werden kann. 

 

Direkt im Anschluss an diese Gemeinderatssitzung erfolgt dann die Haushaltsplan-

besprechung für das Rechnungsjahr 2023, damit der Voranschlag anschließend auf-

gelegt und in der Dezembersitzung beschlossen werden kann. 

 

b) Gemeindeversammlung am 25. November: 

 

Nachdem in den letzten Jahren aufgrund der Corona-Pandemie keine Gemeinde-

versammlungen mehr abgehalten werden konnten, sollte dies heuer endlich wieder 

möglich sein. Vorgesehen ist dafür Freitag, der 25. November, mit Beginn um 19:00 

Uhr. Reserviert wurde das Erzherzogs Wirtshaus zur Gass. 

 

Die Bevölkerung wird darüber wieder per Postwurf verständigt, damit auch die 

Vorlegung der Dokumente für absolvierte Meisterprüfungen, Studienabschlüsse 

und dergleichen rechtzeitig erfolgen kann und dies bei den Ehrungen berücksichtigt 

wird. Auch allfällige Meldungen, welche bereits für die vorangegangen beiden Jahre 

eingelangt sind, in denen keine Gemeindeversammlung abgehalten werden konnte, 

werden hier berücksichtigt und diese Personen als Ehrengäste eingeladen. 

 

c) Jahreskalender 2023 als Geschenk für den Gemeinderat: 

 

Die Gemeinde Uderns hat als kleines Dankeschön für die ehrenamtliche Arbeit der 

Gemeindemandatare wieder den schönen Jahreskalender von Paul Sürth ange-

schafft. Dieser wird nach der Sitzung durch den Bürgermeister an die Anwesenden 

ausgeteilt. Die für heute entschuldigten Gemeinderäte sowie das Büroteam be-

kommen ebenso ein Exemplar, dieses möge im Gemeindeamt abgeholt werden. 

 

d) Entwicklung hinsichtlich einer Waldkindergartengruppe: 

 

Demnächst soll eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Teilen des Bau- und Sozialaus-

schusses sowie der Kindergartenleitung, gegründet werden, damit über die geplan-

te Errichtung einer Waldkindergartengruppe unter Verwaltung des bestehenden 

Gemeindekindergartens beraten werden kann. Der Bürgermeister hat hierzu letz-



tens auf Basis der novellierten Richtlinien um ein Orientierungsgespräch bei der 

zuständigen Fachinspektorin ersucht, damit alle nötigen Schritte rechtzeitig getä-

tigt werden können. 

 

Die Schaffung dieses zusätzlichen Kinderbetreuungsangebots hängt mit dem tat-

sächlichen Bedarf im Kindergarten zusammen. Derzeit ist der dreigruppig geführte 

Kindergarten hinsichtlich der Kinderzahlen nicht ausgelastet. Der Gemeinderat 

wird über alles Weitere auf dem Laufenden gehalten. 

 

e) Bezirkserntedankumzug der Jungbauernschaft-Landjugend Bezirk Schwaz: 

 

Der Bürgermeister berichtet, dass die Jungbauernschaft-Landjugend des Bezirks 

Schwaz allen Gemeinden eine Einladung zum heurigen Bezirkserntedankumzug in 

Zell am Ziller übermittelt hat, unter dem diesmaligen Motto „Donkschiasogn für 

LAND & LEBEN“. Er selbst kann aufgrund von Terminkollisionen nicht daran 

teilnehmen und lädt die Mandatare deshalb ein, dass jemand aus den Kreisen des 

GR-Kollegiums dort teilnehmen möge. 

 

Der Umzug findet am Samstag, den 8. Oktober statt. Start ist um 09:00 Uhr bei der 

Mittelschule Zell mit dem landesüblichen Empfang. Danach folgen die Feldmesse 

und der große Umzug, sowie der Ausklang mit Musik und Unterhaltung. Da sich 

aus dem Gemeinderat derzeit niemand als offizielle Vertretung für die Veranstal-

tung meldet, wird die Einladung samt Programm und Konsumationsmarken (Essen 

und Getränke) im Gemeindeamt für eine allenfalls teilnehmende Vertretung zur 

Mitnahme aufgelegt. Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist nicht erforderlich. 

 

f) Listenaustritt/Mandatsverzicht durch Ersatz-Gemeinderat Hans Kröll: 

 

Mit Schreiben vom 28. September 2022 hat unser langjähriger Mitstreiter Johann 

Kröll seinen Austritt aus der Gemeinschaftsliste Uderns, einhergehend mit seinem 

Mandatsverzicht als Ersatz-Gemeinderat kundgetan. Bgm. Ing. Josef Bucher ver-

liest die Begründung für diesen Schritt. Er hat die Entscheidung von Hans Kröll 

bereits schriftlich zur Kenntnis genommen und ihm für sein jahrzehntelanges En-

gagement herzlich gedankt. 

 

Der Mandatsverzicht wird eine Woche nach Einlangen des Schreibens im Gemein-

deamt rechtskräftig, das wäre mit 7. Oktober 2022. Eine Beschlussfassung des Ge-

meinderats ist dazu nicht erforderlich. Alle in der Liste nachfolgenden Mitglieder 

rücken dadurch automatisch jeweils um eine Stelle vor. 

 

g) Bilderausstellung im Pfarrsaal: 

 

Am Freitag, den 28. Oktober, wird die Bilderausstellung unseres Gemeinderats 

Emmerich Horvath im Pfarrsaal Uderns eröffnet. Die Ausstellung dauert dann das 

ganze Wochenende lang. Der Bürgermeister lädt alle MandatarInnen herzlich ein, 

die Ausstellung unseres Gemeinderatskollegen dort zu besuchen. 

 

Punkt 12 der Tagesordnung: Allfälliges, Anfragen und Anträge 

 



a) Verkehrsaufkommen und Fahrgeschwindigkeit Thunhausweg-Schulweg: 

 

GR Martin Häusler spricht das große Verkehrsaufkommen auf der Strecke zwi-

schen der Thunhausbrücke und dem Schulweg an, vor allem auch die teils überhöh-

te Fahrgeschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer. Der Bürgermeister erklärt dazu, 

dass diese Thematik in den letzten zwei GR-Perioden immer aufgegriffen worden 

sei, es gebe hier aber keine Patentlösung. 

 

Eine Einbahnlösung sei nicht praktikabel, da man das Problem nur auf andere 

Siedlungsbereiche (z.B. Mühlbachweg bzw. Auweg und Finsingstraße) umwälzen 

würde, in welchen sogar wesentlich mehr Haushalte als bisher davon betroffen wä-

ren. Die vor einigen Jahren errichtete große Wohnsiedlung im Fügener Ortsteil 

Kleinboden hat maßgeblich zur Steigerung der Verkehrsfrequenz in diesem Bereich 

beigetragen, und dieser Umstand lässt sich nicht so einfach beheben. 

 

Eine Bestrebung des Gemeinderats war es, im Zuge der Erneuerung des Wegab-

schnitts zwischen der Bloaknersiedlung und der Zufahrt Bloaknerhof-Böglerhof 

keine „Autobahn“ zu schaffen und die Fußgänger durch eine Trennung von der 

Fahrbahn besser zu schützen. Leider sind so manche aber weder durch bauliche 

Maßnahmen noch durch Geschwindigkeitsbegrenzungen oder vermehrte Kontrollen 

zur Vernunft zu bringen. 

 

Aus dem Gemeinderat kommt der Vorschlag, anstatt der ursprünglich geplanten 

und von den Landwirten schließlich abgelehnten Straßenleitpflöcken im Grünstrei-

fen entlang dieser Strecke stattdessen schwere Steine zu platzieren. Dies lehnt der 

Bürgermeister allerdings ab, da es bei Dunkelheit bzw. im Winter hier zu Unfällen 

kommen könnte. GR Martin Flörl verweist auf die Lösung bei der Dorfstraßensa-

nierung in den 90er-Jahren, wo befahrbare Gehsteige (schräge flache Randsteine) 

verwendet wurden. Bgm. Ing. Josef Bucher hält diese Variante aber auf besagter 

Strecke für ungeeignet, da sich die Fahrgeschwindigkeit noch erhöhen und sich die 

Sicherheit für die Spaziergänger wieder reduzieren würde. 

 

Es wird hier sicherlich noch weiteren Diskussionsbedarf geben. Der Bürgermeister 

ersucht den Gemeinderat, seine Mitteilung in der nächsten Gemeindezeitung dazu 

abzuwarten. Sollte es weiterer verkehrsregelnder bzw. baulicher Maßnahmen in 

diesem Abschnitt bedürfen, so können diese dann nach den Wintermonaten fixiert 

und umgesetzt werden. Der Gemeinderat ist mit dieser Vorgangsweise einstweilen 

einverstanden. 

 

b) Problematik bei der Sperrmüll-Entsorgung am Recyclinghof: 

 

GR Martin Kob spricht an, dass die Organisation bei der Sperrmüllverwiegung und 

Entsorgung am Uderner Recyclinghof derzeit unzulänglich sei. Mit dem Hubwagen 

inkl. installierter elektronischer Waage sei alles sehr umständlich und dauere viel 

zu lang, vor allem angesichts des großen Andrangs an den Sperrmüll-Sammeltagen. 

Recyclinghof-Leiter Karl Spindlegger sieht die momentane Vorgehensweise hinge-

gen als ausreichend an. 

 



Es wurde darüber bereits vor einigen Monaten mit dem Bauausschuss und den 

Mitarbeitern vor Ort diskutiert. Bislang konnte keine praktikablere Lösung präsen-

tiert werden. Der Bürgermeister wird diesbezüglich nochmals bei Planer Marco 

Giehl urgieren, damit der Bauausschuss die Daten hinsichtlich der Möglichkeit zur 

Aufstellung einer Container-Waage erhält und darüber beraten kann. Dies soll 

dann dem Gemeinderat zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 

 

c) Geplanter Baubeginn beim neuen Sportheim Uderns: 

 

GV Hanspeter Laimböck erkundigt sich bezüglich des vorgesehenen Baubeginns 

beim neuen Sportheim. Bgm. Ing. Josef Bucher erklärt, dass die Arbeiten noch im 

heurigen Oktober beginnen sollten. Planer Marco Giehl hat mit den Vereinsverant-

wortlichen bei den Fußballern gesprochen, dass die letzten Spiele der Saison mög-

lichst auswärts stattfinden sollen, damit man früher mit der Umsetzung beginnen 

könne. Dies konnte nun bewerkstelligt werden. Die beauftragte Baufirma Lechner 

ist darüber informiert. 

 

Planer Marco Giehl soll mit den betroffenen Vereinsfunktionären sowie den Mit-

gliedern des Bauausschusses nun zeitnah weitere Gespräche führen und dem Ge-

meinderat dann in der nächsten Sitzung am 14.11.2022 die Planung für die weite-

ren Bauabschnitte am Sportplatz (Obergeschoss Sportheim inkl. Kantine, Stock-

schützenhalle, geplante Heizungs- sowie Photovoltaikanlage, Außenanlagen) vorle-

gen, damit man hier zeitgerecht weiterkommt und die nötigen Beschlüsse fassen 

kann. Dies wird unverzüglich an den Planer weitergegeben. 

 

d) Aktueller Stand hinsichtlich des Feuerwehr-Gerätehauses: 

 

GV Hanspeter Laimböck fragt auch wegen des evtl. vorgesehenen neuen Standorts 

für das Feuerwehr-Gerätehaus nach. Der Bürgermeister gibt dazu die Auskunft, 

dass er bereits gute Gespräche mit den betroffenen Grundeigentümern geführt ha-

be. Eine Einigung hinsichtlich des bestens geeigneten Standorts konnte aber bis-

lang noch nicht erzielt werden. Das Ergebnis ist jedenfalls abzuwarten und ersucht 

der Bürgermeister um Verständnis, dass er hier keine Spekulationen anheizen will, 

sondern der Gemeinderat und der Feuerwehr-Ausschuss dann informiert werden, 

wenn es hier eine Zusage gebe. 

 

GR Karl Spindlegger stellt zur Diskussion, ob es überhaupt ein neues Feuerwehr-

Gerätehaus brauche. Bgm. Ing. Josef Bucher erörtert dazu die Vorgabe des Raum-

konzepts des Bundesfeuerwehrverbands sowie die erfolgten Vorgespräche mit dem 

Landesfeuerwehrinspektor sowie dem Bezirksfeuerwehrkommando. Die Anforde-

rungen an ein zeitgemäßes Gerätehaus haben sich in den letzten Jahrzehnten 

ständig gewandelt. 

 

Auf die Geschlechtertrennung bei Umkleide und Sanitäranlagen ist zu achten, auf 

ausreichend große Werkstätten für alle Abteilungen (Gerätewart, Atemschutz, 

Obermaschinist), Räumlichkeiten für den Nachwuchs und den Sitzungsbetrieb, ein 

ausreichendes Materiallager für Katastrophenfälle, eine Waschbox für die Einsatz-

fahrzeuge, ausreichende Stellplätze für die Mannschaft und vieles mehr sei zu ach-

ten. All dies lasse sich am derzeitigen Standort nicht adäquat umsetzen. GR Martin 



Kob verweist darauf, dass man den ehrenamtlich Tätigen, welches sich rund um die 

Uhr das ganze Jahr hindurch in den Dienst der Allgemeinheit stellen, schon eine 

angemessene Unterbringung und gute Ausrüstung zugestehen sollte. 

 

Natürlich wurde und wird eine Adaptierung des Bestands nicht außer Acht gelas-

sen, jedoch wäre ein neuer Standort auf einem wesentlich größeren Grundstück we-

sentlich besser geeignet, um dieses nachhaltige Projekt umzusetzen. Es wird ein 

Spezialplaner hinzugezogen, um von Beginn an auf alle zu berücksichtigenden 

Punkte Bedacht zu nehmen. Die Verantwortlichen im Feuerwehrausschuss werden 

dies mit dem Bauausschuss der Gemeinde erörtern. 

 

Noch ist es zu früh, um hier über Detailfragen zu sprechen. Der Bürgermeister er-

sucht deshalb um etwas Geduld, bis man hier tatsächlich in die konkrete Planung 

gehen könne. Die momentanen Spekulationen und Gerüchte wären kontraproduk-

tiv, und man sollte sich für die gemeinsame Entwicklung eines solch wichtigen Vor-

habens die nötige Zeit geben. Der Gemeinderat sieht dies genauso, und es wird nun 

im zuständigen Gremium weitergearbeitet. Auf die Tagesordnung kommt das Pro-

jekt erst, wenn tatsächlich Entscheidungen anstehen bzw. eine vertiefte Beratung 

nötig wird. 

 

Punkt 13 der Tagesordnung: Personalangelegenheiten 

 

Die anstehenden Personalangelegen wurden allesamt positiv erledigt. 

 

Zum Abschluss bedankt sich der Bürgermeister bei den Gemeinderäten für die kon-

struktive Beratung und beendet die Gemeinderatssitzung. 

 

 

 

 

        Der Bürgermeister 

 

        Ing. Josef Bucher eh. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Angeschlagen am: 04.10.2022 

Abgenommen am: 19.10.2022 


